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Die Rahmenbedingungen für die gesetzliche, betriebliche und private Alters-
vorsorge werden sich demnächst ändern. So viel scheint ausgemacht – 
mehr aber bislang auch nicht. In Sichtweite der Bundestagswahl 2017 gibt 
es eine ganze Bandbreite von Ideen, welche Stellschrauben künftig wie ge-
dreht werden sollen. Der hessische Finanzminister Schäfer propagiert weiter-
hin die gemeinsam mit seinem grünen Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir 
entwickelte  Deutschland-Rente als staatlich organisiertes Standardprodukt, 
das vor allem jenen, die sich von der Vielzahl der Angebote überfordert füh-
len, den Einstieg in die Vorsorge zu geringen Kosten erleichtern soll. Auch in 
den Positionen der Fraktionen des Deutschen Bundestags ist dieser Ansatz  
eine Überschneidung zwischen CDU/CSU und Bündnis 90/Die Grünen. Die 
Einführung einer Mindestrente scheint parteiübergreifender Konsens zu sein. 
An Riester hingegen scheiden sich die Geister. Und auch bei der Zukunft der 
betrieblichen Altersvorsorge scheint noch keine Einigkeit zu herrschen. 

Der in Deutschland allen Bemühungen zum Trotz immer noch unterreprä-
sentierten aktienorientierten Altersvorsorge will das Deutsche Aktieninstitut 

mit einer staatlichen Förderung des aktienba-
sierten Vorsorgesparens auf die Beine helfen und 
hat dazu einen Aktionsplan entwickelt, den man 
jetzt der Politik nahebringen will.  Die OVB fordert 
vor allem mehr Kontinuität in der Rentenpolitik, 
um die Verunsicherung der Bürger zu beenden. 
Und weil oftmals nur die Beratung den Anstoß für 
die eigene Vorsorge der Bürger gibt und psycho-
logische Barrieren überwindet, soll diese Bera-

tungsleistung auch besser anerkannt werden – zumal sie staatlicherseits 
nicht erbracht wird.

Die Volkswirte der DZ Bank präsentieren ihr Modell, wie der Staat die private 
Altersvorsorge  fördern kann: In der Niedrigzinsphase soll ein Teil der  Zins-
ersparnis in einen Altersvorsorgefonds fließen, aus dem dann Zulagen für 
alle Vorsorgesparer gezahlt werden. Dirk Degenhardt von der Deka bricht 
eine Lanze für Riester als Vorsorgeform, die sich für alle Einkommensgrup-
pen eignet, aber gerade auch Geringverdienern zugutekommt. Den Entwür-
fen gemeinsam ist die Forderung, die bei Riester bislang vorgeschriebenen 
Garantien zu lockern beziehungsweise ganz darauf zu verzichten. 

Noch ist Altersarmut kein Massenphänomen, so Joachim Ragnitz, und wird 
trotz des erwarteten Anstiegs nicht dramatisch werden. Zu den Stellschrau-
ben, mit denen sich Altersarmut verhindern lässt, zählt Ragnitz steuerfinan-
zierte Transfers im Sinn eines „Aufstockens” kleiner Renten, aber auch Ände-
rungen bei der Anrechnung anderer Einkommen, etwa aus privater oder be-
trieblicher Altersvorsorge auf die Grundsicherung.  Auch dies ist ein Gedanke, 
den im Kern alle Autoren unterstützen. Nur dann haben auch Geringverdiener 
Anreize zu mehr Eigenvorsorge.
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